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Berlin, 9 September. Der König bat den Keeisger.⸗Rath und 


a, Attentat, Säioswlant 
n Breslau: Emil Pabst. 


1874. 


Donnerſtag, 10. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


) ißverſtändniſſe berubete, wurde das Feuer von Seite der deutſchen 
Schiffe durch 21 Schüſſe, welche zum Theil trafen, erwidert. Als die 
Earliſten biernach ihrerſeits das Feuer eingeſtellt hatten, ſetzten unſere 


Reg) Re 


Nr r 


— — 


weit entgegen zu treten, als fie mit allzu großer Zuverſichtlichteit auf⸗ 
traten und die etwa bevorſtehenden Beſchlüſſe der höchſten Regionen 
als vollendete Thatſachen hinſtellten. Richtig dagegen iſt allerdings , 


Rh : f 2 in Sf x 8 iffe di hrt ntander fort. Der Zwi = 
Abtb.⸗Dirig. Schul in Duisburg zum Direktor eg ee 1 Sr daß unmittelbar nach der Rückkehr des Vizepräſidenten des Staats- . * se it ee t ei ® \ doch üßt diser RA 3 
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Graudenz in Folge der von der dortigen Stabiverordni tenver ſamm⸗ 
lung getroffenen Wahl als unbeſoldeten Beigeordn ten (weiten Bür- 
3 55 Stadt Graudenz für zie geſetzliche ſechsjährige Amts⸗ 
auer beſtätigt. 8 
Der roh. mecklenb. Diſtrikts⸗Bau⸗Kondukteur a. D. Held iſt als 
Lokal Baubeamter der Militär: Verwaltung in Stettin und Alt Damm 
angeſtellt, bei dem evang. Schullehrer Seminar zu Creutzburg der 
Lebrer Schütller daſelbſt als Hülfslehrer, am evang. Schull brer⸗ 
eminar zu Dramburg der bei dieſer Anſtalt beſchäfligte Lehrer 
Schrank als Hülfslehrer angeſtellt worden. 


Kapitän Zembſch, lag mit dem „Albatroß“ vor Guetaria, als die 
Carliſten aus ihren Batterien das Feuer gegen das von den Regie⸗ 
rungstruppen beſetzte Kaſtell eröffneten. Sehr bald richtete fi) dieſes 

Feuer auch gegen das Schiff. Man ließ jedoch die Carliſten einſt⸗ 

weilen gewähren, um ſich vollkommen zu überzeugen, daß hier eine 
feindliche Abſicht vorliege und nicht etwa der Zufall ſein Spiel ö 
treibe. Als aber die Richtung und Regelmäßigkeit der Schüſſe die 

letztere Möglichkeit ausſchloß und die erſtere zur Gewißheit erhob, er⸗ s 
öffnete der „Albatroß“ fein Feuer und warf eine Anzahl Granaten in 

die Batterien. Als das carliſtiſche Feuer darauf verſtummte, verblieb 

der „Albatroß“ noch eine Zeitlang ruhig in feiner Poſition und ſetzte 

daun ſeine Fahrt nach Santander fort. 


Erledigung kommen wird. Was die Erweiterung des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Reſſorts betrifft, fo iſt die Zweckmäßiakeit einer ſolchen Erwei⸗ 
terung gruntfäglich bereits von allen Seiten anerkannt worden. In 
Beni auf die Ausführung dieſes Planes fehlen noch die Beſchlüſſe, 
doch dürfte die Abzweigung der Domainen⸗ und Forſtverwaltung von 
dem Finanzminiſterium wohl nicht in Ausſicht ſtehen. — Von Seiten 
des Raichskanzleramtis iſt dem Bundes rath ein Auszug aus dem Be⸗ 
richt der deu ſchen Delegirten zu der inter nationalen Sa ni⸗ 
u) tät: Konferenz und 855 Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der 
2 “ 2 Konferenz in Bezug auf die Vereinbarung gleichmäßiger Grundſätze 
Telegraphiſche Nachrichten. Ffür die Quaraniaine gesen die Cholera mitgetheilt worden. Die 
Freiburg i. Br., 8. September. Ueber die Schlußſitzung des öſterreichiſch ungariſche Regierung hat ihre Vertreter bei den an der 
Alttatholikenkongreſſes liegen noch folgende weitere Diel- Konferenz betheiligt geweſenen Regierungen beauftragt, Verhandlungen 
dungen vor. | über den Abihiuß zweier Konventionen auf Grund der Konferenzbe⸗ 
Der Oberſtaatsanwalt Streng wandte ſich in ſeiner Rede gegen | ſchlüſſe anzuregen, deren eine die Grundſätze für Quarantainemaßre- 
den den Allkatboliken gemachten Vorwurf, daß fie die von ihnen als geln zum Gegenſtand haben ſoll, während die andere ſich auf die 
nothwendig erkannten Reformen bisher in zu geringem Umfange in Einſetzung einer p'rmanenten internationalen Seuchen ⸗Kommiſſion er: 
1 ngriff genommen hätten, und hob zu dieſem Zwecke ie bereits be⸗ ſtrecken würde. Dell erreich wünſcht über die Geneigtheit der anderen 


f e in Bezug auf die Beichte und die Einführung der . \ 
F — ! Regierungen zum Abſchluß dieſer Konvention unterrichtet zu werden, 
und es iſt nun von Seiten des Bundeskanzleramts der Bundesrath 


Landeeſprache bei dem Gottesdienſt hervor. Biſchof Reinkens begann 
feine Rede mit der Erklärung, daß er in Baden landes herrlich aner⸗ 
kannter Biſchof ſei. Diele ferne Stellung lege allen Betörden des Lan aufgefordert worden, in dieſer An zele genheit Beſchluß zu faſſen. 
um Beamten⸗Kautions-Ge⸗ 
In dem Geſetze vom 26. März 


des die Pflicht auf, Rückſichten des Auſtandes gegen ihn zu nehmen, 
ſowie auch er ſeinerſeiſs gehalten fei, dieſelben zu beobachten. Der Ver⸗ 
walter des erzbiſchöflichen Stuhles aber, Herr Lottzar v. Kue el. habe 
dieſe Pflichten verletzt, indem er unter den. 19. März d. J. noch dazu 
unbefugter Weile, ein Hirtenſchreiben erlaſſ n habe, das die Altkaiho 
ken und ihn (den Redner) vielfach verleumde. Er beſchränke ſich da⸗ 
rauf, nur einer dieſer Verläumdangen, bet effend feine Previgt in Kon 
ſtanz, zurückzuweiſen und erkläre zu Tiefim Zwecke öffent ich vor dieſer 
Berfammiuni, daß jedes Wort der Angaben, welche Herr Lothar v. 
Kuebel über dieſelbe gemacht habe, eine dreiſte Lüge ſei. Herr Lothar 
v. Kuebel babe end ich die chriſtl chen Pflichten verkannt, da er ſeine 
unwahren Aeßexrungen nicht widerrufen habe. Prof. Schulte tadelte 
in feiner Schlußrede das Verhalten der deuiſchen Biſchöfe, welche zwar 
auf dem Konzil gegen das Unfehlbarkeitsdog na proteſtirt, nach ihrer 
Rückkehr aber beh uptet hätten, daß die Unfet barkeit des Papſtes ein 
hergebrachter Giaubensfag ſei. Deer treffe fie der Vorwurf der Cha⸗ 
rakler oſi keit. 
j Prag, 9. September. Die Adreßdeputation des Prager Stadt⸗ 
raths iſt geſtern unter Führung von Zeitbammer, vom Kaiſer empfan⸗ 
gen und hat demſelben die bekannte Adreſſe überreicht. Letzterer be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, der Deputation zu erwiedern, daß er den ihm 
dargebrachten Ausdruck der Loyalität mit Dank entgegengenommen 
habe und daß er an dem Emporblüben der Stadt Prag das lebbafteſte 
Intereſſe nehme. Die Deputationen der Städte Leitomiſchl, Policka, 
Sobotka, welche eine ähnliche, aber das bößzmiſche Staatsrecht ſtärker 
betonende Adreſſe zu überreichen beabſichtigten, wurden vom Kaiſer 
nicht empfangen. — Geſtern Nachmittag beſuchte der Kaiſer das bier 
N abgehaltene Feſtſchi ßen, wohnte darauf einer ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
teten Regatta bei, und beſichtigte mehrere öffentliche Inſtitute. Um 
6 usßr fand das Diner ſtatt, zu dem 70 Perſonen Einladungen erbal- 
ten hatten. Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im deutſchen 
Landestheater bei, wo er vom Publikum mit den ſtürmiſchſten Ova⸗ 
tionen empfangen wurde. — Die Erzherzoge Albrecht, Wilhelm und 
Rainer ſind geſtern hier eingetroffen. 
Brandeis a. E., 9. Septbr. Der König von Sachſen iſt heute 
N Morgen um 6 Uhr hier eingetroffen. Der König war in öſterreichi⸗ 
f ſcher Dragoneruniform und wurde vom Kaiſer auf das Herzlichſte 
bewillkommnet. Die Allerhöchſten Herrſchaften nahmen ſogleich nach 
der Ankunft des Königs von Sachſen ein Dejeuner auf dem Manöver⸗ 
felde ein und wohnten darauf den Truppenübungen bei, bei welchen 
auch der Graf Andraſſy und eine große Anzahl fremder Offiziere zu⸗ 
gegen war. Der Verlauf der Manöver wird als ein durchaus befrie⸗ 
. digender bezeichnet. Heute Abend wird der Kaiſer die Truppenbivonals 
4 deſuchen und wird das Lager bei dieſer Veranlaſſung illuminirt wer⸗ 
den. — Die Stimmung der Bevölkerung in Böhmen, namentlich in 
7 Prag, iſt eine ſehr verſöhnliche und entgegenkommende. Trotz der 
frühen Stunde, in welcher die Abreiſe des Kaiſers erfolgte, waren 
iR \ Tauſende auf den Beinen und die Häufer illuminirt. Die Dorſſchaf⸗ 
ten, welche der Kaiſer auf der Reiſe nach Brandeis paſſirte, waren 
auf das Feſtlichſte geſchmückt. e > 
1 London, 9. Sepibr. Die engliſch-amerikaniſche Kabel-Gefelichaft 
E hat heute Nachmittag bekannt gemacht, daß die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung mit New Vork wieder hergeſtellt iſt. f 
1 Stockholm, 9. Sept. Der Kön g hat an den Führer ber öfter 


ſat 
werden. 


Landsberg a. W., 7. September. 


- ti [Erfter brandenbur 
giſcher Sıädietag.) Der Borfigende eröffnet die Verſammlung mit 


einem Hoch auf den Kaiſer und König, macht Mittheilung über zwei 
in Cüſtein tattgefundene Vorſtandsſitzungen, und verlieſt das Ver⸗ 
zeichniß der dem Verein beigetreienen Städte, deren Delegirte ſich durch 
Namensaufruf melden. Danach gehören von 66 Städten des Regte⸗ 
rungs⸗Bezürks Frankfurt a. O. 35 und von 70 des Potedamer 20 dem 
Verdande an. Von dieſen 55 Städten find vertreten: 33 durch 66 
Bürgermeiſter, Beigeordnete, Kämmerer, Stadträthe, Stadtverorp⸗ 
neten- Borfteher, oder Stadtverordnete. Außerdem find anweſend als 
Vertreter des Poſener Städtetages: Bürgermeiſter Reimann. 
Poln. Liſſa. Das Statut wird als gültig für den „Brandenburgiſchen 
Städtetag“ genehmigt. Folgt 1) Referat des Bürgermeiſters Gerhardt 
— Frankfurt, über die „gewerblichen Unterſtützungskaſſen“. Man will 
einerſeits auch an Dienſtboten, ländlichen Arbeiter und Handlun gs be⸗ 
fliſſenen gedacht wiſſen, andererſeits eichzeitig auch Invaliden ⸗ und 
Alterverſorgungskaſſen berückſichtigt haben, fiebt aber von beiden 
Sachen ab, um faſt einſtimmig den Antrag Gerhardt — Girnd, wie 
folgt anzun zhmen: „Der Städtetag erklärt ſich dafür, daß bei der Ge⸗ 
ſetzgebung über gewerbliche Unterſtützungskaſſen die bewährten Grund⸗ 
ſätze des alten preußiſchen Rechts — Zwang zum Beitritt, Zuſchuß ver 
Arbeitgeber — befolgt werden möchten. 2) Das Referat des Bürger⸗ 
meiſters Girndt⸗Sorau über „die Gewinnung von Lehrkräften für die 
gewerblichen Fortbildungsihulen” zeitigt den Beſchluß: „den Cultus⸗ 
miniſter zu erſuchen, zu geſtatten, daß es den Gemeinden freiſteven 
möchte, den neu zu berufenden Lehrern vocationsmäßig die Verpflich⸗ 
tung aufzuerlegen, innerhald der geſetzlich zu leiſtenden Dienſtſiunden 
gegen beſondere Vergütung auch in den Fortbildungsſchulen 
Unterricht zu ertheilen. 3) Aus dem Vortrage des Stadtrath Dr. Adolph 
Frankfurt über die Frage: „Wie ſchützen ſich die Städte gegen das 
Zuſchieben erkrankter Hilfsbedürftiger durch die benachbarten Ges 
meinden?“ reſultirt, daß es dazegen kein genügend ausreichendes 
Mittel gibt. Nach lebbafter Debatte und im Anſchluß hieran 
ftelt Bürgermeiſſer Sonnenburg — Bieleniig noch den Collegen 
anheim, für möglichſte Einrichtung von Arbeits-, Kranken- und Armen⸗ 
häufern für den Kreis, Jeder in feinem Bezirk wirken zu wollen. Ueber 
andere in der Verſammlung felbft angeregte Fragen aus dem ſlädtiſchen 
Gemeindeleben notiren wir noch Folgendes: a) Prenzlau läßt die 
Stetmen des dort beſtehenden Geſundheitepflege Pereins vertheilen: 
b) Bürgermeiſter Girndt übergiebt eine an den Minifter des Innern 
gerichtete Petition der Stadt Sorau, betr. die Tarifirung bei gewerb⸗ 
lichen Unterſtützungs⸗Kaſſen; e Oberbürgermeiſter Reuſcher beantragt, 
der Städtetag Tolle geeignete Schritte thun, daß die Provinzen zu den 


zu vertreten habe — Findet eine 
Gehaltsabzüge ſtatt, ſo ſind letztere alsbald einzuſtellen, ſobald das in 
der Verordnung verlangte Kautionsſoll bereits erreicht iſt. 

B. Zu der Verordnung: 

1) Die Beſtellung der Kaution hat vor der Einführung des Beamten 


reichtſchen Nordpol⸗Expedition, Payer, durch den öſterreichiſchen Konſul 
in Chriſtiania telegraphiſch die Einladung gelangen laſſen, ihn in 
Stockholm zu beſuchen. 

Petersburg, 9. Sept. Kaiſer Alexander hat ſich geſtern in Ni⸗ 
colajeff nach Jalta eingeſchifft; die Kaiſerin iſt bereits vorgeſtern in 
Livadia eingetroffen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 9. September. Vor einigen Tagen war ich in der 


Lage, den Gerüchten, welche von einer unmittelbar bevorſtehenden Be⸗ 


ſetzung des landwirthſchaftlichen Minifteriums ſprachen, ſo 
K 2 1 


Die deutſchen Kriegsſchiſſe, welche zum Schutze des Lebens und 
des Eigenthums deutſcher Unterthanen während des inneren Krieges 
in Spanien an die dortige Küfte entſandt worden find, die Kanonen⸗ 
boote „Albatroß“ und „Nautilus“, haben zunächſt den Hafen 
von Santander angelaufen und dort ſeiſens der Bevölkerung eine 
überaus freundliche Aufnahme gefunden. Von dem genannten Hafen 
aus kreuzen dieſelben jetzt in den zunächſt liegenden Gewäſſern an der 
Nordküſte von Spanien (in dem Meerbuſen von Bitcaya). Bei einer 
dieſer Fahrten wurden die deutſchen Schiffe in der Nähe von Gue⸗ 
taxia plötzlich von carliſtiſchen Batterien, welche dieſe Stadt belagern, 
mit Schiffen angegriffen. Nachdem man auf deutſcher Seite die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen batte, daß dieſer Angriff nicht etwa auf einem 


uſchuſſen für das höhere Schulweſen herangezogen werden möchten; 
) Bürgermeifter Koberſtein Lübben wünſcht Petition, betreffend die 
Verdoppelung der Entſchädi ung für Verpflegung und Vorſpann 
Einquartierungen; e) und Bürgermeiſter Jucob:g-Zülihau will Ab⸗ 
bülfe⸗ ceſchaffen haßen gegen die Härte einer Regierungs Verordnung 
von 1871, wonach Montags keine Viehmärkte mehr abgehalten werden 
ſollen. Endlich motivirt der vorher genannte Vertreter despoſener Städte⸗ 
ans den vom Vorſtand des Brandenb. aufgenommenen Antrag: eine 
erbindung der einzelnen Provinzial⸗Städtetage durch Abſendung von 
Delegirten herbeizuführen, wie folgt; erſtens könne eine ſolche Ver⸗ 
einigung einen größeren Druck an maßgebender Stelle bei Geſetz⸗ 
Fons 70 ausüben; zweitens feien der Intereſſen für die ganze 
onarchie ſoviel gemeinſame und namentlich drittens ſoviel mittelbare 
(Gebaltsverbeſſerungen der Unterbeamten u. ſ. w.), daß ein Austauſch 
in größeren Kreiſen wünſchenswerth. Der Antra wird angenommen. 
Als Verſammlungsort wird auf diesbezügliche Einladung Branden⸗ 


— 


wüſteſten Reaktionszeit der 1850er Jahre vom Miniſter v. Dalwigk 


rüber möge Niemand zweifelhaft fein — offenen Krieg mit dem 
Biſchof von Mainz. Ketteler hat ſchon im Jahre 1852 den damats 


mand 


e enen 
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burg, zu Vor ſtandsmitgliedern für das laufende Jahr Oberbürger⸗ 
meiſter Reuſcher— Brandenburg, der Bürgermeiſter Gerhardt Frank⸗ 
furt, Meydam — Landsberg, Fritſche—-Guben und der Oberbürger⸗ 
meister Beyer Potsdam gewäblt. Aus der engeren Wahl zwiſchen 
Reuſcher und Meydam geht Reuſcher — Brandenburg als Bortigender 
bervor. Die Verfammlung trennt ſich um 3; Uhr Nachmittags, um 
gegen 4 Uhr im Gaſthof „zar Krone“ ein Mittageſſen einzunehmen. 


Osnabrück, 7. September. Die Angelegenheit des Pfarrers 
Klapp in Osnabrück, welche nun bereits ungefähr 1¼ Ihre ſchwebt, 
iſt, wie man der „N. Ztg.“ ſchreibt, endlich der Entſcheidung einen 
Schritt näher geführt. Klapp war bekanntlich von der dortigen St. 
Katharinen⸗Gemeinde mit großer Majorität zum Paſtor gewählt, aber 
von dem hannoverſchen Landeskonſiſtorium nicht beſtätigt worden, und 
zwar aus dem ſeltſamen Grunde, weil einer der beiden außer Klapp 
von dem Kirchenvorſtande zur Wahl geſtellten Geiſtlichen nicht der 
lutheriſchen Landeskirche, ſondern der badiſchen Union angehörte. Der 
Kirchenvorſtand hatte gegen dieſe Entſcheidung beim Kultus mintiſterium 
Beſchwerde erhoben und dieſes das Landeskonſiſtorium um Berichter⸗ 
ſtattung erſucht. In den letzten Tagen iſt nun, wie „isl. Osnabr. 
Anz.“ vernehmen, eine Benachrichtigung des Kultus miniſters an den 
Kirchenvorſtand dahin erfolgt, daß derſelbe der Ausführung der vom 
Landes konſiſtorium getroffenen Verfügung Einhalt gethan und daſſelbe 
aufgefordert babe, den Gegenſtand unter Beachtung der ihm von 
Seiten des Kultusminiſters zu erkennen gegebenen rechtlichen Momente 
einer erneuerten Erwägung zu unterziehen, darnach aber entweder 
ſeine vorgedachte Verfügung zurückzunehmen, oder aber diejenigen 
Gründe zum Vortrage zu bringen, durch welche es dem von Seiten 
des Kultusminiſters eingenommenen Standpunkt gegenüber ſeine Ver⸗ 
fügung glaubt rechtfertigen zu können, um ſolchenfalls die Allerhöchſte 
Entſcheidung Seiner Majeſtät zu erwirken. Nach dieſer Benachrichti⸗ 
gung hat der Kultusminiſter Dr. Falk ſich der Auffaſſung des 
Kirchenvorſtandes und nicht der des Landeskonſiſtoriums an⸗ 
geſchloſſen. 0 0 b 
nicht in ſeinen Händen, ſondern in denen des Kaiſers; daraus erklärt 
ſich die Aufforderung an das Landeskonſiſtorium zu erneuter Bericht⸗ 
erſtaltung. 

Darmſtadt, 7. September. Der kirchenpolitiſche Kampf in Deutſch⸗ 
land iſt nun eine Etappe weitergerüdt: im Großherzogthum Heſſen, 
welches Land bekanntlich vor noch nicht langer Zeit infolge der in der 


mit dem Biſchof von Mainz geſchloſſenen Mainzer Konvention in den 
Armen des Ultramontanismus gefangen lag, iſt am 4. September die 
Vorlage umfaſſender Kirchengeſetze nach dem Vorbilde der preußt⸗ 
ſchen erfolgt. Nach einer vorläufigen Beurtheilung, welche dieſe Ent⸗ 
würfe in der „Neuen Frankfurter Preſſe“ erfahren, ſcheinen die⸗ 
ſelben „eine ſehr durchdachte und gründliche Arbeit zu ſein, die im 
Weſentlichen allen gerechten Erwartungen entſprechen dürfte, und die 
nach den Bedürfniſſen des modernen Staates demſelben giebt, was ihm 
gebührt, und den Kirchen und religibſen Gemeinſchaften alle mit den 
Intereſſen des Staates vereinbarlichen Freiheiten gewährt.“ Die 
„Main Zeitung“ ſagt: „Die Vortage der Kirchengeſetze bedeutet — da 


beſtehenden Geſetzen offen den Gehorſam verweigert, er ſieht an der 
e be dane in Preußen, er leugnet grundſätzlich die 
btigun 0 ö 
en den Kirchengeſetzen iſt daher, ganz abgeſehen von dem In⸗ 
alt derſelben, ſchon gegeben: Ketteler wird ihnen den Gehorſam ver⸗ 
weigern.“ Aus dem Geſetzentwurf über die rechtliche Stellung 


der Kirchen und Religions⸗Gemeinſchaften im Staate dürften nament⸗ 


lich folgende Beſtimmungen bei den heutigen Verhältniſſen hervorzuhe⸗ 


ben ſein: 1 f i 
Die evyngeliſche und die katboliſche Kirche, ſowie jede andere mit 


Korporations Rechten verſehene Religionsgemeinſchaft ordnet und ver⸗ 


waltet ihre Angelegenheiten ſelbſtändig, bleibt aber den Staatsgeſetzen 
und 8 des Staates unterworfen. Jasbeſondere kann 
keine Kirche oder Religionsgemeinſchaft aus ihrer Verfaſſung oder 
ihren Verordnungen Befugniſſe ableiten, welche mit der Hoheit des 
Staates oder mit den Staatsgeſetzen in Widerſpruch ſtehen. In ihren 
bürgerlichen und ſtaatsdürgerlichen Beziehungen bleiben die Diener 
und Anſtalten der Kirchen und Religiousgemeinſchaften den Staats⸗ 
eſetzen unterworfen. Die Zuläſſiaken der gerichtlichen Verfolgung 
kirchlicher Beamten iſt nicht von der FLIESEN einer kirchlichen oder 
Verwaltungs Behörde abhängig. Oeffentliche Wege und Plätze kön⸗ 
nen zu kirchlichen oder religiöſen Feierlichkeiten nur mit Zuſtim⸗ 
mung der Obrigkeit benutzt werden. Alle kirchlichen Ver⸗ 
ordnungen müſſen gleichzeitig mit ihrer Verkündigung der Staatsre⸗ 
gierung mitgetheilt werden. Keine Verordnung der Kirchen⸗ oder Re 
Iigionsgemeinihaften kann in Bezug auf bürgerliche oder ſtaats⸗ 
bürgerliche Verhältniſſe rechtliche — in Anſpruch nehmen oder 
in Vollzug geſetzt werden, bevor ſie die Genehmigung des Staats er⸗ 
halten bat. 0 PR: 
Nach dem Geſetzentwurf über die religiöſen Orden um 
ordensähnlichen Kongregationen dürfen neue Niederlaſſungen oder 


Anſtalten von veligiöfen Orden oder ordensähnlichen Kongregationen 


nicht zugelaſſen werden. Die beſtehenden Niederlaſſungen oder An⸗ 
ſtalten dürfen neue Mitglieder nicht aufnehmen. Den dermalen be⸗ 
ſtehenden weiblichen Orden ꝛe., welche ſich dem Unterricht widmen und 
Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalten beſitzen, kann jedoch durch das Miniſte⸗ 
rium des Innern geſtattet werden, neue Mitglieder inſoweit aufzu⸗ 
nehmen, als dies zur Erhaltung der Lehrkräfte dieſer Anſtalten in 
ihrer jetzigen Zahl erforderlich iſt. Den in Heſſen beſtehenden weibli⸗ 
chen Orden ꝛc., welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, 
kann nicht blos die Aufnahme neuer Mitglieder, ſondern auch, wenn 
die vorhandenen bürgerlichen Anſtalten und Einrichtungen den Ber 
dürfniſſen des Krankendienſtes nicht genügen, die Errichtung neuer 
Niederlaſſungen geſtattet werden. Die beſtehenden Niederlaſſungen 
oder Anſtalten von religiöſen Orden ꝛc. ſtehen unter Aufſicht des 
Staats. Die näheren Beſtimmungen darüber trifft das Miniſterium 
des Innern. Aus Gründen des öffentlichen Wohls oder wegen Un⸗ 
gehorſams gegen die Vorſchriften des Geſetzes oder gegen die zur Aus⸗ 
führung deſſelben ergangenen Anordnungen der Behörden können auch 
bereils beſtehende Niederlaſſungen oder Anſtalten von religiöfen Dre 
Ten ac. auf Antrag des Miniſterlums des Ingern durch Beſchluß des 
Geſammt Miniſteriums aufgelöft oder geſchloſſen werden. 
München, 7. September. Der liberale „Bayer. Landbote“ ver⸗ 
t in einem Leitartikel Repreſſalien an den katholiſchen Pfarrern 
wegen Verweigerung des Glockengeläutes bei der 
danfeier. Dieſe Repreſſalien follen darin beſtehen, daß die weltliche 


Regierung es künftig nicht mehr geſtatte, daß weltliche Beamte und 


das Militär an einem kirchlichen Aufzuge z. B. an dem Frohnleichnams⸗ 
tage Theil nehmen. „Hauft Du mein Weltliches, hau ich Dein Kirch⸗ 


5 liches! verweigert Ihr das Geläute der Glocken zu Ehren unſerer für 
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fer Kongreſſe zu wünſch 


Dagegen liegt verfaſſungsmäßig die Entſcheidung ſelbſt 


ung des Staates zum Erlaß ſolcher Geſetze. Seine Stellung 


Yu 1 


das Vaterland gefallenen Soldaten, fo verweigern wir Euch das Ge⸗ 
leite der Soldaten bei Euren kirchlichen Prunkfeſten. 
den braven Kriegern an ihrem Ehrentage den Klang der Glocken, ſo 
werden wir Euch künftig nicht einmal mehr eine Kinderkanone ſchen⸗ 
ken für den Guß Eurer Glocken! Iſt es nicht ein wahrer Skandal? 
Zuerſt bettelt Ihr da und dort im Lande, daß Euch der Staat Kauo⸗ 
nen ſchenke für den Guß Eurer Kirchenglocken, und wenn Euch der 
Staat dieſes koſtbare Metall, welches ſeine Soldaten mit Ihrem Blut 
und Leben erobert haben, geſchenkt hat, dann verweigert Ihr es, daß 
dieſes Metall, zu Glocke umgewandelt, ſeinen Schall zu Ehren dieſer 
braven Helden ertönen laſſe. 


Verwehrt Ihr 


Das iſt abſcheulich von Euch!“ 


Paris, 6. September. Der immer noch nicht eingeſperrte Victor 


Hugo richtet an den Genfer Friedenskongreß, der ſich an⸗ 
geblich jetzt verſammelt, folgendes Schreiben, welches wir der Kurioſi⸗ 
tät halber mittheilen: 


5 Paris, 4. September 1874. 

Theure Mitbürger von der Republik Europa! 

Ihr feid fo freundlich geweſen, mein Erſcheinen auf Eurem Gen⸗ 
en. Es gereicht mir zum Bedauern, dieſer 
ehrenvollen Einladung nicht folgen zu können. Wenn es mir vergönnt 
geweſen wäre, in dieſer Stunde einige Worte an Euch zu richten, To 
hätte ich, und, wie ich glaube, ohne bei Euch auf Widerſpruch zu 
ſtoßen, hinſichtlich der großen Frage des Wellfriedens zu den Vorbe⸗ 
halten, die ich vor fünf Jahren auf dem Kongreß von Lauſanne ans 
beulete, noch einige neue hinzugefügt. Wes damals ſchlimm war, iſt 
beute noch ſchlimmer; eine furchtbare Erſchwerung iſt eingetreten; das 
Problem des Friedens bat ſich durch ein gewaltiges Räthſel des Kriegs 
verwickelt. Der alte Satz: Quidquid delirant reges hat feine Wir⸗ 
kung geübt Alle Brüderſichkeiten find vertagt; an bie Stelle der Hoff⸗ 
nung iſt die Drohung getreten; man hat eine Reihe von Kataſtrophen 
vor ſich, davon eine die andere gebiert, und man muß ſie ſchlechter⸗ 
dings durchmachen, die Kette bis an ihr Ende abwickeln. Dieſe Kette 
haben zwei Menſchen geſchmiedet: Ludwig Bonaparte und Wilhelm, 
beides Pfeudonyme; denn hinter Wilhelm ſteht Bismarck und hinter 
Ludwig Bonaparte ſtand Macchiavelli. Die Logik der gemaltfamen 
Thatſachen verleugnet ſich niemals: der Despotismus hat ſich umge⸗ 
wandelt, d. h. berjüngt, feinen Platz verändert, d. h. er iſt ſtärler ge⸗ 
worden. Daß militäriſche Kaierreich mündete in das gothiſche Kaiſer⸗ 
reich, von Frankreich ging es auf Deutſchland über. Da Liegt jetzt 
das Hinderniß. Alles, was geſchehen iſt, muß wieder ungeſchehen ge⸗ 
macht werden Entſetzliche Nothwendigkeit! Zwiſchen uns und der 
Zukunft liegt ein Verhängniß. Der Friede tft nue noch nach einem 
Zuſammenſtoß, nach einem unerbittlichen Kampfe abzuſehen. Der 
Friede, ach, iſt immer noch die Zukunft, aber nicht auch die 
Gegenwart. Die ganze jetzige Lage iſt ein düſterer und dumpfer 

Haß für die empfangene Ohrfeige. } 

Wer iſt geohrfeigt worden? Die ganze Welt. Frankreich wurde 
auf die Wange geſchlagen und allen Völkern ſtieg die Röthe ins Uns 
geſicht. Ver Schimpf widerfuhr der Mutter. Daher der Haß. 

Haß der Beſiegten gegen die Sieger; alter ewiger Haß; Haß der 
Völker gegen die Könige, denn die Könige find die Sieger und die 
Völker die Beſiegten; gegenſeitiger Haß, für den es keinen anderen 
Ausgang giebt, als ein Duell. 

Ein Duell zwiſchen zwei Völkern? Nein. Frankreich und Deutſch⸗ 
and find Schweſtern. Aber ein Duell zwiſchen zwei Prinzipien, der 
Republik und dem Kaiſerreich. . 

Die Frage ift geſtellt; hier die germaniſche Monarchie, Dort die 
Vereinigten Staaten von Europa; der Zuſammenſtoß der beiden Prin⸗ 
zipien iſt unvermeidlich, und ſchon jetzt kann man in der dunkeln Zur 
kunft unterſcheiden, auf der einen Seite alle Königreiche, auf der an⸗ 
deren alle Vaterländer. 

„Dieſes furchtbare Duell, möge es noch lange aufzeſchoben bleiben: 
Möge eine andere Löſung ſich Bahn brechen! Denn wenn es zu der 


großen Schlacht kommt. ſlehen, ach, auf beiden Seiten Menſchen. 


Jammervoller Konflikt! Welch' grauſame Nothwendigkeit für das 
Menſchengeſchlecht! Frankreich kann kein Volk angreifen, ohne Bruder⸗ 
mord zu begehen. Kein Volk kann Frankreich angreifen, ohne Vater⸗ 
mord zu begehen. Entſetzliches Herzeleid! 5 . 5 
Wix, die wir die zukünftigen Exeigniſſe vorbereiten, hätten eine 
andere Löſung gewünſcht; aber die Exeigniſſe hören nicht auf uns: 
ſie gehen auf baſſelbe Ziel los, wie wir, nur mit anderen Mitteln. 
Wo wir den Frieden anwenden würden, wenden fie den Krieg an. 
Aus unbekannten Gründen ziehen ſie den offenen Kampf vor. Was 
wir gütlich löſen würden, löſen ſie mit Gewalt. Der Vorſehung ſind 
dieſe AN eigen. Aber der Bitlofoph, kann nicht umhin, fie 
lief zu beklagen. Was er mit Schmerz konſtatirt, aber nicht weg⸗ 
leugnen laan, iſt die Verkettung der Thatſachen, ihre ver hängniß⸗ 
volle Nothwendigkeit. Es liegt eine Algebra in den Unglücksſchlägen. 
„Dieſe Ereigniſſe faſſe ich in wenigen Worten zuſammen. Frank⸗ 
reich iſt verringert worden. Es trägt zur Stunde eine doppelte 
Wunde, eine Wunde in ſeinem Gebiet, eine Wunde in ſeiner Ehre. 
Dabei kann es nicht fein Bewen ben haben laſſen. Ein Sedan ſtecke 
man ſich nicht ein. Auf einem Sedan ruht man ſich nicht aus. 
Und ebenſowenig ruht man ſich auf den Verluſten von Metz und 
Straßburg aus. Der Krieg von 1870 begann mit einer Auflauerung 
und endete mit einer Thällichkeit. Die den We führten, ſahen 
nicht den Nückſchlag. Das iſt der gewöhnliche Fehler der Staats⸗ 
männer. Man geht an der Verblendung des Sieges zu Grunde. 
Wer zu ſehr die Gewalt ſieht, iſt blind für das Recht. Frankreich 
bat aber kein Recht auf Elſaß und Lothringen. Warum? wei! 
Elſaß und Lothringen ein Recht auf Frankreich hahen, weil die 
Völker ein Recht auf das Licht und nicht auf die Finſterniß haben. 
Alles neigt jetzt zu Deutſchland Bedenkliche Störung. Dieſer Bruch 
des Gleichgewichts muß aufhören. Alle Völker fühlen es und find 
unruhig; daber eine allgemeine Unbehgalichkeit. Wie ich in Bordeaux 
eſagt habe, mit dem Barifer Frieden hat die Schlafloſigkeit der Welt 
egonnen. Die Welt kann die Verringerung Frankreichs nicht gelten 
laſſen. Die Solidarität der Völker, welche den Frieden gelchaffen 
hälte, wird den Krieg er Frankreich iſt gewiſſermaßen das Ei⸗ 
genthum der Menſchheit. Es gehört Allen wie ehedem Rom, wie 
ehedem Athen. Dieſe Thatſache kann man nicht genug betonen. Und 
man ſehe, wie glänzend die Solidarität ſich bewährt hat! Als Frank⸗ 
reich fünf Milliarden zahlen mußte, bot ihm die Welt fünfundvierzig 
Milliarden; es iſt mehr als ein Beweis von Krebrt, das if ein Be⸗ 
weis von Ziviliſalion. Nachdem die fünf Milliarden gezahlt waren, 
war Berlin nicht reicher und Paris nicht ärmer. Warum? Weil 
Paris noſhwendig iſt, Berlin aber nicht. Nur der iſt reich, welcher 
nützlich iſt. Indem ich dieſes ſchreibe, fühle ich mich nicht als Franzoſe, 
ſondern als Menſch. Betrachten wir die Lage, wie ſie iſt, ohne Ein⸗ 
bildung und ohne Zorn. Man hat geſagt: Delenda Carthago; man 
muß ſagen: Servanda Gallig. Wenn Frankreich eine Wunde ge⸗ 
ſchlagen wird, blutet die Ziviliſation. Wenn Frankreich verringert 
wird, nimmt das Licht ab. Ein Verbrechen iſt gegen Frankreich be⸗ 
gangen worden; die Könige haben an ihm ſo viel Mord verübt, als 
man an einem Volle nur verüben kann. Dieſe ſchlechte Handlung der 
Könige, die Könige müſſen fie büßen und daher werden wir den Krieg 
haben; die Völker müſſen fie wieder gut machen und daher werden 
wir die Brüderlichkeit haben. Das Heilmittel iſt der Völkerbund, die 
Löſung lautet: Vereinigte Staaten von Europa. Das Ende wird dem 
Volke, d. i. der Freiheit, es wird Gott, d. i. dem Frieden gehören. 


Soffen wir! 
Theure Mitbürger des Weltvaterlandes, empfangt meinen herzli⸗ 
chen Gruß! Victor Hugo. 

Eu Opus wird vom „Gaulois“ in folgender geiſtreicher Weite 
parodirt: 5 N 

> „An den Genfer Kongreß! a 

Meine Herren, jeder Kongreß iſt eine Vereinigung, jede Vereini⸗ 
gung iſt ein Kongreß. Jede Vereinigung iſt ein BEE congros, 
2 45 große Dinge, die zuſammenreimen: Reim und Bernunft. Ihr 
wollt den Frieden und die Freiheit. Ich auch. Der Friede und die 
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Freiheit, ein großartiger leuchtender Pleonasmus. Der Friede iſt die 
Freiheit, die Freiheit iſt der Friede. Das Eine wollen, heißt das An⸗ 
dere wollen. Das Eine ift das Andere, das Andere ift das Eine. Wer 
ſieht das nicht ein? Der Friede und die Freiheit find zwei Zwillings⸗ 
ſchweſtern, aus deren Umarmung die Vereinigten Staaten Europas 
bervorgehen. Ihr wähltet Genf als Gebäranſtalt für eure erhabenen 
Gedanken. Ihr hattet Recht. In den Schooß Genfs flüchtete ſich Vol 
taire, jener geniale Floh, deſſen Stich die eingeſchlafenen Völker er? 
weckte, Genf, weniger aroß als Heimat der Fackel Rouſſeaus, wie als 
Zufluchtsſtälte des Lichtes Razoug. 
Gruß und Brüderlichkeit. y 
Victor Hugo.“ 

London, 6. September. Ueber den erwähnten deutſchen See?“ 
mann, welcher kurze Zeit in carliſtiſcher Gefangenſchaft geweſen, 
wird der „Times“ aus Hendaye vom 5. September geſchrieben: 8 

„Ein Preuße, der zu der Mannſchaft des „Albatros“ gehörte, 
wurde geſtern Abend als carliſtiſcher Gefangener nach Hendaye ge⸗ 
bracht. Sein Name iſt Karl Tgoiv (2), und zwar iſt er kein eigent? 
licher Scemann, ſondern Maſchinenheizer. Nach feinem eigenen Bericht 
hatte er in San Sebaſtian Erlaubniß erhalten, ans Land zu gehen, 
und war eine kleine Strecke aus der Stadt binausſpazirt, als er in 
die Gewalt einer dieſer carliſtiſchen Banden fiel, welche um San Se⸗ 
baſtian wie um die meiſten Städte im Norden Spaniens nach Beule 
herumzulungern pflegen. Der Preuße leiſtete, unbewaffnet wie er war, 
keinen Widerſtand, ſondern folgte gutwillig feinen Gefangenennehmern, 
die denn auch ſo zuvorkommend waren, bevor ſie ſich weiter begaben, 
den Gefangenen der drückenden Laſt ſeiner Uhr, ſeines Geldes und 
aller Dinge, die er ſonſt noch in der Taſche trug, zu entledigen. 
Dieſetz trug ſich am Dienſtag zu und ſeitdem wurde Karl Tgoiv un⸗ 
abläſſig von einem carliſtiſchen Poſten zum andern geſchleppt, bis 
ſchließlich vom Hauptquartier der Befehl kam, ihn an die franzöſiſche * 
Greuze zu eskorliren. Solches iſt fein eigener Bericht. Eine andere 
Wendung giebt dem Vorfalle ein Aktenſtück, unterzeichnet von einem 
Stabsoſſifier im Hauptquartier zu Eſtella, welches von der bealeiten? 
den Eskorte an der Grenze vorgezeigt wurde. Der erwähnte Offner U 
behauptet darin, der Preuße ſei nach eigener freier Wahl ins care "TS 
ſtiſche Lager gekommen, um ſeines Monarchen Dienſte zu verlaſſen 
und als Freiwilliger in die Armee des Don Carlos einzutreten. . Da 
indeſſen nach Sr. Majeſtät ausdrücklichem Wunſch kein Fremder in 
die Reihen der Gottesſtreiter eingereiht werden ſollte und beſonders 
kein Deſerteur von der Flagge einer auswärtigen Macht“, fo ſende 
man den Preußen an die Grenze mit der Weiſung, ibn den franzöſt⸗ 
ſchen Behörden auszuliefern, damit dieſelben mit ihm machten, was 
ihnen aut ſchiene. Der Spezial⸗Kommiſſax der hieſigen Polizei, Herr 
v, Raimagnac, ließ den jungen Mann * daß er von dem Augen 
blick an frei ſei, wo er den franzöſiſchen Boden betreten, und da der“ 
ſelbe keinerlei Mittel beſaß, ſchenkte er ihm ein Fahrbillet nach Bayonne 
mit dem Auftrage, ſich an den dortigen deutſchen Konſul zu wenden. 
Die Abenteuer des Preußen ſind ſomit zu Ende, ohne weitere schlimme 
Folgen für deuſelhen als den Verluſt ſeines Geldes, welches die Carli⸗ 0 
ſten entweder in der Eile vergaßen, ihm zurückzuerſtatten, oder auch 8 
als ein Andenken zurückzubehalten vorzogen. Einige hieſige Carliſten 73 
wollten ihn indeſſen für den Verluſt entſchädigen, ſobald die Wahrbeit 
feiner Ausſage und der Werth der geraubten Gegenſtände feſtgeſtellt 
werden könnte.“ 4 

London, 7. Septbr. Der Zuſammenſtoß zwiſchen den deut“ 
ſchen Kriegsdampfern „Nautilus“ und „Albatroß“ und den 
Carliſten macht nach dem Interventionslärm der vergangenen 
Wochen Publikum und Preſſe hier ſehr aufmerkſam. Die „Times“ N 
iſt geneigt anzunehmen, daß die Carliſten in ihrer frechen Verwegen⸗ 
heit auch jetzt wieder den Streit vom Zaune gebrochen haben. Der 
‚Daily Telegrapl“ iſt entrüſtet über die Dreiſtigkeit der Car 
liſten und erklärt, die deutſche Nation ſei ebenſowenig wie die eng? 
liche geneigt, ihre Kriegsſchiffe als ſchwimmende Scheiben für die 
Carfiften dienen zu laſſen. Wenn Don Carles wohl berathen Ten 
werde er wahrſcheinlich den unklugen Uebelthäter in dleſem Falle zu 


Strafe ziehen. 1 


Lokales und Provinzielles. 


®ofen, 10. September. 


r. In der Stadtverordnetenſitzung am 9. September waren 
anweſeno 15 Mitglieder, die übrigen 12 fehlten. Der Magiſtrat war 
vertreten durch den Bürgermeiſter Herſe und die Stadträthe Annuß⸗ 
Bielefeld, v. Chlebowski, Kaatz, Rump, Stenzel. Bevor in die Tages- 
ordnung eingetreten wird, widmet der Vorſitzende, Juſtizrath Pilet, 
einige Worte des Nachrufs dem Andenken des verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten, Rentier Dahlke, welcher eines der älteſten und thätigſten 
Mitglieder der Verſammlung geweſen und ſich durch feine Thätigkeit 
im ſtädtiſchen Armenweſen außerordentliche Verdienſte um das Ge⸗ 
meinwohl erworben habe, fo daß das Andenken an dieſen ſchlichten, 
ehrenwerthen Charakter ſicher niemals in der Verſammlung erlöſchen 
werde. — Rechtsanwalt Müsel richtet die Anfrage an die anweſen? 
den Magiſtrats⸗ Mitglieder, ob es ſich nicht empfehlen werde, die De⸗ 
putirten, welche der Magiſtrat zu dem, Mitte d. M. in Danzig tagen“ 
den Sanitäts⸗Kongreß eütſenden wolle, nicht allein bei dieſer Gelegen? 
heit von den danziger Kanaliſations⸗ und Rieſelfelder⸗Anlagen genaue 
Kenntniß nehmen zu laſſen, ſondern dieſelben auch nach Stettin und 
Berlin zu entſenden, um dort das Petri'ſche Verfahren, bei dem br 
kanntlich die Fäcalmaſſen durch Vermiſchung mit beſtimmten Stoffen 
zu Brennmaterial umgewandelt werden, kennen zu lernen. Bürger⸗ 
meiſter Herſe beantwortet dieſe Frage dahin, daß der Magiſtrat 
zwei feiner Mitglieder zu dem Kongreß deputiren werde, da mancherlet 
wichtige Fragen außer der Kanaliſationsfrage dort ventilirt werden 
würden. Jebenfalls werde der fo eben ausgeſprochene Wrnſch ſeitens 
des Magiſtrats in Erwägung gezogen werden. 1 
Es wird darauf in die Tagesordnung eingetreten. Da auf der⸗ 
ſelben 33 Gegenſtände ſtehen, jo wird zunächſt über diejenigen berathen, 
welche am dinalichſten erſcheinen. 

Ueber die Bewilligung der Koſten zur weiteren 
Erhaltung der Fortbildungsſchule berichtet Buch⸗ 
händler L. Türk: Die Verſammlung hatte bekanntlich im vorigen 
Jabre auf Antrag des Magiſtrals beſchloſſen, für die Zeit vom 
1. Oktober 1873 bis 1. Oktober 1874 für die zu errichtende Foribil⸗ 
dungsſchule 700 Thlr. zu bewilligen. Die Schule pat ſich gut bewährt 
und wurde im Winterſemeſter von 36, im Sommerſemeſter von 
60 Schülern beſucht. Der Magiſtrat bat demnach beantragt, die Ver? 
fammfuna möge für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis zum 1. Ja- 
nuar 1875 zunächſt 175 Thlr. und bei der Etatsberathung pro 1875 
die Ausgabe von 700 Thlr. für die Fortbildungsſchule bewilligen. Da 
ferner der Unterrichtsminiſter eine Subvention für diejenigen Fort⸗ 
bildungsſchulen, welche nach miniſtertellem Plane eingerichtet find, in 
Ausſicht geſtellt hat, ſo ba der Magiſtrat, den Lehrplan der 
Schule durch Einfügung von 8 ichnenſtunden, ferner durch Unter? 
richt in Phyſik und Chemie 2c. eſuſprechend zu erweitern und alsdann 
beim Unlerrichteminiſter wegen Gewährung der in Ausſicht geſtellten 
Staatsbeihülfe vorſtellig zu werden. Stadtverordneter Türk dean⸗ 
tragt feinen der Magiitrat möge erſucht werden, auch an den Bro’ 
vinzial-Landtag ein Geſuch um Gewährung einer Beihülfe zu richten, 
wie dieſe der Gewerbevorſchule der polytechniſchen Geſellſchoft zu Lu ; 
werde. Nachdem jedoch Rechtsanwalt Mützel und Bürgermeißſer 
Herſe ſich gegen dieſen letzteren Antrag ausgeſprochen, wird derſelbe 
von ve F abgelehnt, dagegen der Magiſtrats⸗Autrag 
augen 5 \ 

In Betreff der Bewilligung der Koſten für Beſchaffung 
von Schulutenſilien theilt Mourermeter Seifelbetn mit, 
daß nach dem Magiſtratsantrage die Anzahl der Schülerinnen in den 
Simultan ⸗Staptſchulen in d olge der Aufhebung der Elementarſchulen 
der Urſulinnerinnen c. ſehr beträchtlich zugenommen habe, und demnach 


N Nenanſchaffang von Sch 
erderlich ſei. Die dazu er 
baler, wovon 32 Thaler 


geit zunächſt der F 
ürgermeiſter Her 


a das Standesamt bereits 
e und demnach die Einrichtun 
ſein müßten. Ebenſo hebt 
ten Klaſſenſteuerr 


egierung uberreich 


Einrichtung des Kia 
93 den von der Ver 
bewilligt, jedoch mit der Maßgabe, daß die erforderlichen Tiſchlerar⸗ 


d In Betreff der 
don zwei neuen 
egen Ueberfüllung der Stad 
aus den aufgelöſten klöſterlichen 
er Klaſſen und die Anſte 
orden ſei, und demnach der Magiſt 
Zuſtellung von zwe 
50 Thlr. beantrage. 

A bewilligt die er 


ab. 
. Ueber den Antrag, betr. die höheren Orts beab⸗ 
Verlegung des Lehrerſeminars 
ch und die Hin wirkung 
ritten Gymnaſiums ü 
berichtet Oberlehrer 
welches der Oberbür⸗ 
en Oberpräſidenten ge⸗ 
Magiſtrats⸗ Antrages, 
daß die Anträge bes 
(de darauf gerichtet waren, a) daß das 
cht aufgehoben, ſondern bier belaſſen 
imultananſtalt und Externat, b) daß in Poſen 
ſium errichtet werde und zwar als Sımultans 
Behörden aufgenommen und dem Herrn 
tsweſen zur baldigen Berückſichtigung 
„Redner führt die Bedeutung der Si⸗ 
Provinz aus, hebt die Vortheile hervor, 
minariſten das Verbleiben des Se⸗ 
in Poſen babe, und widerlegt die 
bleiben des Seminars in Poſen 
alfrage fuhrt Redner aus, daß 
neue Schüler oftmals 
und demnach das Bedürfniß der 
gemäß dem Antrage des 
6, nicht zu bezweifeln ſei. 
daß die Verlegung des Seminars nach Ra⸗ 
und es ſich demnach empfehlen werde, 
Simultan⸗Seminars in P 
t, glaubt der Ma⸗ 
ung des Seminars 


i neuen Lehrern mi 


oſen nach Rawitſ 
richtung eines d 
ger Stadt als Simultananſtalt, 
r. Brieger, weiſt auf das Promemoria, 
dieſer Angelegenheit an d 
befürwortet Annahme des 
zu wollen, 


ermeiſter Kohleis in 
lichtet hat, hin, und t 

damit einverſtanden erflä 
erbürgermeiſters Kohleis, we 
rerſeminar in hieſig 
rde und zwar als S 
doch ein drittes Gymna 
l, ſeitens der ſtädtiſchen 
iniſter für das Unterrich 
leunigſt unterbreitet werden 
Seminare für unſere 
lche für die Entwickelung der Se 
nars und zwar als Externats, 
wände, welche gegen das 
hoden werden. In Betr. der Gymnaſi 
hieſigen Gymnaſien vollkom 
t aufgenommen werden können, 
richtung eines dritten 
erbürgermeiſters Ko 
ützel macht geltend, 
HR unzweifelhaft fefiftehe, 


Falte der bereits feititchenden 
nes Simultan⸗Seminars als 


der Nichtigkeits 
. Poſen berichtet 
di Poſen in dieſem Pro 
ſen; alsdann war die Nich } 
lbunal die Sache nochmals an die er 
den. In erſter und zweiter J 
pren, und war ſchließlich zur Za 
Fginſen ſeit 1. Mai 187 
tat hat nun nochma 0 
maemeldet, verſpricht ſich davon je 

andatar, Juſtizrath Tſchuſchke. 
ch, daß der Magiſtrat von der 
chwerde Abſtand nehmen möge. 
In Betr. des An 
t dem Kaufmann 


gen bezüglich der Be 


zuwalt Orgler 
er Kommune Poſen e 
wie dem Kaufmann 
zerabredet worden, 
dung zu ihren Grund 
delchem früher das 


aß hier keine Läden, 
iu ſeitens des Kaufmanns Rothholz, 
en Eheleute vollzoge 


n worden, indem 


g der Steuerrollen ıc. 
enſteuerrollen bis ſpäteſtens 1. 
ung überreicht werden können. 

der Klaſſenſteuer eine Ab 
1 ommenſteuer⸗Regulativs vom 3. Okt 
rde im Juni d. J. der Stadtverordneten⸗ 
agiſtrats ein Entwurf zu dem mit der Erhebu 
funden neuen Kommunal⸗Einkommenſterreg 
uchen, die erforderlichen Kommiſſionen zur 
er und zur Entſcheidung der eingehenden Rekla 
mi Kommuual⸗Einkommenſt 

mung ten. Nachdem nun in 

L. Jul dieſes Jahres die Verſammlung be 


Berichterſtattung 
Abänderungen des 


I FPafmmung zu er 


durchaus nicht ein 


ver durch Zuf 
erhoben werden, 


ulßänken und Schultiſchen durchaus er⸗ 
orderlichen Mittel in Höhe von 546 

r die Tiſche und Bänke aus der aufge⸗ 
Urſulinerinnenſchule, werden von der Verſammlun 
Für die Einrichtung des Standes und de 
ureaus beantragt der Magiſtrat Bewilligung von 1050 
Löwinſohn beantragt dagegen, dieſe Angelegen⸗ 
manztommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 
ſe weiſt jedoch auf die Dringlichkeit der Sache hin, 
zum 1. Oktober d. J. in Funktion treten 
en des Bureaus bis dahin fertig ge⸗ 
tadtrath Rump hervor, daß die re⸗ 
ollen ſpäteſtens bis zum 1. November d. J. de: 
t werden müßten, und demnach auf die baldige 
Bureaus dringend nothwendi 
fammlung zu dem angegebenen Zwecke 


beiten in Submiſſion gegeben werden ſollen. 
Bewilligung der 


Uung neuer L 


men gefüllt ſeien, 


Aren. Wie Büragermeiſter Herſe dagegen mittheil 
tat, daß die Regierung i 
eifelhaft geworden ſei. E 
agiſtratsautrag angenommen, 


n Bezug auf die Verlen 
s wird darauf von der Verſammlung Der 
und zwar mitder Maßgabe, da 
Verlegung jedenfalls um Errichtung 
Externats in Poſen petitionirt wer⸗ 


es Rechtsmittels 
Prozeßſache Moore 
Rechtsanwalt Orgler. Bekanntlich hatte die 
zeſſe in erſter und zweiter Inſtanz gewon⸗ 
tigkeitsbeſchwerde erhoben und vom Ober⸗ 
e Inſtanz zurückgewieſen w 
atte alsdann die Stadt P 
hlung von 8737 Thlr. mit 5 pCt. 
verurtheilt worden. Der M 
(8 das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde 
doch eben ſo wenig Erfolg, wie der 
Die Verſammlung beſchließt dem⸗ 
ferneren Erhebung der Nichtigkeils⸗ 


etr. die Zuſtimmung zu dem 
Nothholz verabredeten Abk 


e eventuelle Einlegung d 
beſchwerde in der 


en Grundſtücks 
zunächſt das bereits Be 
inerſeits und den 
Rotbholz andexcrſeits 


die Stadt Beiden den 3 
ſtücken über das ſtädtiſche Grundſtück. auf 
ulgebäude Ecke der Kl. Ritler⸗ und St. Mar: 
e die Errichtung von Fronten mit Eingängen und 


ſem Grundſtücke hin geſtattet, 
Kellerhälſe ꝛc. ange 


Kommiſſion 
zu überweiſen, 
Entwurfs beantragt, 
verſtanden iſt. Dieſe Abänderungen betreffen 
5 6 des Entwurfs ſoll die Gemeinde Ein 
chlag zur Klaſſen⸗ und klaſſiſiurten Ei 
während die Kommiſſion folgende A 
meindeſteuer wird nach dem beigefügten 
infache Tarifſatz zur Deckung des Haus⸗ 


ekommene Fremde vom 10. September. 
OW’s HOTEL DE ROME Frau Oberamtmann Zeyſing 
a. Mur. Goslin, Weinhändler Dobauſen a. Roſtock, die Kaufl. Effen⸗ 
berger a. Frankfurt a. M., Meyer aus Berlin, Klemm, Mees u. Mi⸗ 
chelſohn a. Breslau, Beyer a Aachen u. Ammbach a. Leipzig, Hauptm. 
a. D. Knorr a. Stettin, Fabrikant e el⸗ 
ler a. Liegnitz, Kandwirth Müller a. Leibitſch, Offner Gaul a. Thorn. 
MYLIUS’ HOTEL DOE DRESDE. Die Kaufl Landon u. Jaffe 
a. Breslau, Leweck. Eppenſtein, Meißner, Büttner Jacobi und Mühle 
beim a. Berlin, Pelteſon a. Charlottenburg, Ahrond nebſt Fran a. 
Hamburg, Bremer u. Frau d. Dresden, Ahrends 


haltsbedarſs nicht aus, fo beſtimmt der Magiſtrat, nach 
nehmigung der k. Regierung, wieviel mal der einfache 
Die Kommiſſion iſt dei dieſer Aenderung bon der An⸗ 
daß bei einer Erbebung der Gemeindeſtener durch 
en Einkommenſteuer die 
2000 Thlr. incl. im Ver⸗ 
en des gegenwärtig noch giltigen K 
t vom Jahre 1868 ſich im Nach heil befin⸗ 
den werden, weil vorauszuſehen, daß der einfache Satz der Klaſſen⸗ 
und klaſſiſizerten Einkommenſteuer, falls derſelbe in dieſer Höhe und 
als Gemeindeſteuer erhoben werde, zur vollſtändigen Dedun 
mein ebedürfniſſe nicht ausreichen werde, und daß bei etwaiger 
3 zur Staatsſteuer auf etwa 150 PCt. die betr. Steuer⸗ 
her an Gemeindeſteuer zu entrichten 
ſt dagegen der Anſicht, daß, wenn 


ſicht ausgegangen, 
Zuſchlag zur Staats⸗kklaſſen⸗ und klaſſift ürt 
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis 
hältaiſſe zu den Steuerſä 
nal Einkommenſteuer⸗Taxi 


Petersburg, Hartz a. 
a. Mandebura, Drabota a. Greiz, 
TILSNER’S HOTEL GARNI 
feld, Kahıe u. H. Hartmann 
Inſp Chojnacki a. Krakau, 
thograph v. Kujawski und 
Kiewel a. Rixd — 
TERN’- OTR ob EURO E. Student Pomorski a. Schrimm, 
Major v. Götz a. Stargard, die Kaufl. Müller a. Arnſtadt, Ebrlich 
Zobel a. Breslau. 
HOTEL DE BERLIN. 


pflichtigen erheblich mehr als bis 
haben werden. Der Magiſtrat i 
bei der gegenwärtig noch giltigen Kommunal-Progreſſiv⸗Steu 
Einkommen v. 400 1200 Thlr. den 
Einkommenſteuerſtufen gegenüber bisher im 
bei dem Entwurfe einer neuen Gemeindeſteuer⸗ 
eitsprinzip liegenden Ausgleich 
ängerer Diskuſſion beſchloß 


a. Berlin, Gutsb. Tucholka a. Rudanfi, 
ben Men Brust 5 e Lis 
Steuerpflichtigen v. eine ausbeſ. Werder a. Bromberg, Agronom 
Bee 1 höhere Buchhalter H. Theil a. Oſtrowo. 
Vortheil geweſen ſind, be 
ordnung auf eine mehr im Gerechtigk 
Bedacht genommen werden müſſe. Nach | 
die Verſammlung, die Angelegenheit der Finanzkommiſſion zur Bera- 
thung zu überweiſen, und den Magiſtrat zu erſuchen, ſich durch D 
putirte bei diefer Berathung vertreten zu laffen. — Die übrigen zahl⸗ 
reichen Gegenſtände der Tagesordnung wurden bis zur Sitzung, welche 
am nächſten Mittwoch ſtattfinden wird, vertagt. 

r. Der Schuhmachergeſelle 
durch den Magiſtratsexekutor Schme 
im Genick verwundet wurde, 
genen Verletzung geſtorben. Der Exekut 
fängniß abgeliefert und hat eingeräumt, 
weil derſe be bei einer 


5 Koſten zur Annahme 
prfräften theilt Büchhändler Türk mit, daß 
Staptichulen, insbeſondere der Ueberweiſung der 
Elementarſchulen, die Er 
ehrkräfte erforderlich ge⸗ 
rat die Bewilligung der Mittel zur 
t einem Jahreßgehalte von je 
Die Verſammlung ſtimmt dieſem Antrage bei, 
forderlichen Mittel bereits vom 1. September 


Rentier Willy a. Königsberg i. 
felde u. Sokolnicki u. Sohn a. 5 } 
a. Glogau, Fauſtmann a. Landsberg a. W., die Kaufl. Neuſtädter a. 
mm u. Wittich a. Berlin 


nowski a. Gwlazdowo und v. Suchorzewski a. Puſzewkowo, Admini⸗ 

ger Stelmachowskt aus Wreſchen und Dekan X. Bulcihnski aus Nies 
* 

 SCHARFFENBER@S HOTEL. Die Kaufl. Weiß a. Wars 

Adler a. Würzburg Cohn a. Berlin und 1 

! 1 Oberförſter Störing a. Grünheide, Gutsb. 

Bulrich a. Biskupice, Oberamtmann Bulle a. Plewisk, Inſp. Heinrich 


@RAHTZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRU@'S. 1 
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elcher am Montage 
(zer mittelſt eines Schrotſchuſſes 
iſt heute früh in Folge der davon getra⸗ 
or iſt an das Kreisgerichtsge⸗ 
auf den Schuhmacher geſchoſ⸗ 
Zahlung von 30 Thlr. ihn um 
10 Thlr. betrogen habe. Der Schuhmacher hat vor ſeinem Tode noch 
vernommen werden können. 

In Starolenka entſtand in der vergangenen Nacht ein Feuer, 
durch Welches ein ganzes Gehöft niederbrannte. Die Landſpritze rückte 
unter Führung zweier Schutzmänner und des Spritzenmeiſters Boruckt 
11%, Uhr Nachts von hier aus, und war bis gegen 4 Uhr auf der 


ib.“ geſchrieben: Am 4. September 
Kriminalgerichts der P 
angeklagt der Schmähung der unirten 
chwarzwald bildet eine polniſch⸗evange⸗ 
(her der Paſtor Emil Werner angeſtellt war. 
ber und Dezember vorigen und Jan 
vielfach in ſeinen Predigten an, daß er 
ausſcheiden und zur altiutberifhen Kirche 
Dies erklärte er auch in einer am 18. Januar ge⸗ 
zes ſeien ihm viele Thaler geboten, 
er halte aber an Jeſum 


ſchau, Reders g. Genthin, 
Springer a. Breslau, kgl. 


Brandſtätte thätig. 

Aus Oſtrowo wird der ⸗Trib.“ 
ſtand vor den Schranken des 
Werner aus Schwarzwald, 
evangeliſchen Landeskirche. 
liſche Gemeinde, an we 
In den Monaten 
dieſen Jaßres deutete derſelbe 
aus der evangelif 
übertreten werde. \ 
haltenen Predigt und ſetzte hinzir: 
wenn er dieſen Schritt nicht thun würde, 
es würden nach ihm ſchwarze Menſchen, ja ſchwarze 
enn die Gemeinde dies hindern wolle, 
dann würde ſie ihre Kirche 
auch aus der Kirche geſtoßen würden, dann 
nur die wahre Religion gepredigt 
zwei Männer aus Breslau kom 
cht zahlreich in der Kirche erſchei⸗ 

die Gemeindemitglieder, 
m 25. Januar erſchienen 
Gemeinde K. und B 


Kaczkowska aus Rogowo, Geſchäftsmann Hubert 699 
adler Cohn jun. a. Neutomiſchel. g 
GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 705 
Luſtowski a. London, Kruſſyaski a. Hamburg und Heiner a. Rußland, 3 
Schaſmeiſter Scheider a Baumgarten bei Ohlau, Schneidermſtr. Bo⸗ 


a. Sarne, Pferdebär 


Teufel die Kanzel beſteigen. ? 
e insgeſammt bei ihm bleiben, 
behalten, ja, wenn ſie 
würde bei ihnen im freien Felde 

werden. Nach acht Tagen würden 
men, die Gemeinde folle deshalb re 
Die Liſten würden ausliegen und ſie, 
könnten dann den Austritt erklären!“ A 
nun auch die Prediger der altlutheriſchen 


Liſſabon, 9. Septbr. 
ſchen Geſandten. 


1 Schönſte Hechte und Zander erhalte Donnerſtag 1 
ch große ſpaniſche ſüße Weintranben dei Kletſchoff. 


Körner a. Memel, Baumſtr. Schel 


Rittergutsb. v. Beethe a. Samter. 
Die Kaufl. Henſchke a. Sommer⸗ 


Frau Rittergutsbeſ. Haus a. Kolatka, 85 
Oberomtmann Heydemann a. Pommern, Partikulier v. Kembowgki u. © 
Pr., die Gutsbeſ. Livonius a. Berge 3 
Strzeniam, Einjähr. Freiw. Gieberich = 
OTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. Bara⸗ 1 
ſtrator Koczoroweki u. Gouvernante Fräul. König a. Miloslaw, Bür⸗ * 


ehmann a. Magdeburg, Kramer a. Dresden und Müller 


a. Berlin, kaiſerl. ruſſ. Garde⸗Cap. Alex. de Schuberte u. Frau a. Pe⸗ 


Id. Nachdem dieſe ſowie 
zutſch gepredigt batten, trat Werner vor ben 
ſchwor feierlichſt feinen Uebertritt zur altlutheriſchen 
Kirche. Seinem Beifpiel folgten einige Gemeindeglieder. Am 11. Fe⸗ 
Abſchied als Seelſorger der evange⸗ 
ld ein und erhielt ihn am 26. des⸗ 
n bildete den Ge⸗ 
daß er die Rede, 


engen, die ihm feindlich 
ammengeſtellt. Aber die 
ngszeugen entkräftigten 
nach dem Autrage des 
Vergehens gegen die Kirche zu 4 Wochen Ge⸗ 


. [Hopfenernte Saat 
ft in hieſiger Gegend größtentheils 
Plantagen nur wenige T 
Arbeitern erforderlich waren und 
chaften herangezogen werden 
en Kräfte ausgereicht und da⸗ 
D Ueber das Reſultat ver⸗ 
bis 25 PCt. einer vollen Ernte gewonnen 
So wurden beiſpielsweiſe 


Waldenburg in Schleſien in Schwarzwa 


Telegraphiſche Vörſenberichte. a. 

gBredtan, 9. Senibr., Mach milags, Getreibemarlt. Griritus 
or 100 Eiter 100 vet. we. September 255. pr. September-Ditober 2, 2 
i 621 Mk. Weizen pr. September 68. Roggen u. 
pr. Oktober⸗November 514, pr. April⸗ Mat 


bruar kam er ſodann um ſeinen 
tember Oflober 17, per Dftober-Rovember = 
4 


liſch⸗unirten Kirche zu Schwarzwa 
Die Predigt vom 18. Januar c. nu 
Anklage. Der Angeſchuldigte be 
ie Anklage ſie wiedergegeben, am 18 
nur brockenweiſe von den Belaſtungs 
aus verſchiedenen Predigten zu 
klagten vorgeſchlagenen Entlaſtu 
Werner wurde deshalb 


September⸗Oktober 5183, 

148 ME ‚Rüböl 9 Ba 

174, pr. April-Mei 565 M 
Bremen, 9. Septem 


felben Monats. 
ber. Retro’sum (Schlußbericht). Stan⸗ 


die Anklage nicht; 
Staatsanwalts wegen 
fängniß verurtbeilt. 
Kreis Bomſt, b 
beſtellung.] Die Hopfenernte i 
beendigt und hat in den meiſten 
ert. Wo fonft ganze Schaaren von Ar! 
ſelbſt fremde Hülfe aus andern Ort 
mußte, haben in dieſem Jahre die eigen 
bei nur wenige Tage Beſch 
lautet, daß meiſt nur 20 
worden find, mitunter auch noch weniger. 
e von 45 Schock nur 8 Pd. eingeerntet! Daß unter die⸗ 
Hopfenbeſitzer mit dem geringen Ertrage ihrer 
decken können, dürfte wohl nicht 
Auf höheren Dominialfeldern hat die Beſtellung 
Die Ruſtikalbeſitzer dagegen zö⸗ 
oden durch die Hitze und T 
die bisherigen Regen noch nicht 
aftes Aufgehen der frühen Saaten 
ttag traf unſere Gegend ein kräf⸗ 


September⸗Oktober 1000 Kilo 
vember 100 Kilo netto 192 


äftigung gefunden. 


Knipfer'ſchen Ebeleuten, 
iſt ein Abkommen 


fen Umſtänden vie e 
Plantagen kaum ih 
zweifelhaft fein. — Au 
der Winkerſaaten bereits b 
ern noch damit, weil der 
uli zu ſehr ausgedorrt und durch 
durchfeuchtet iſt, Io daß ein mangelh 
zu befürchten ſteht. 
liger 8 


Johann bis Neujahr vakan 
kowo wird mit dem 1 
Inhaber, Lehrer Witte, 1 
dende Stelle :ft Lehrer Kollewe in 
großen Trockenheit verlieren bereit 
d. J. einen reichen Ertrag liefern, 
eine geringe zu ſein. 

r. Wollſtein, 8. September. 
ernte]. Heute fand in der hieſigen zu dieſem 
m Kirche unter zahlreicher 
die Jahresfeſtfeier des hieſigen Miſſtons⸗Hilſsver⸗ 
Nach abgehaltener Liturgie und einleitendem Geſang hielt 
Boruy die Feſtpredigt. Den Be⸗ 
ffion in den außerenropäiſchen 
Weiſe Herr Paſtor Pfitzner aus 
ebenen Nechenſchaftsberichte 
bis heute inkl. des Be⸗ 
213 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Die 
und es verblieb demnach ein 
Die an den Ausgängen der 
ergab 21 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. — 
m Ende zu, und wenn 
je man vor einiger Zeit 
gemeinen kaum # Ernte an⸗ 
N die dicht neben ein⸗ 
ltat ſehr verſchieden ausfällt. Während 
ergiebt die andere kaum Pr 0 
ch nicht eingeſtellt. 73er Waare wird zur 
Jahrgänge bis 6 Thaler pro Zentner 


CCC. yd -::! SREERGRUN OR 


vermiſchtes. 


* Ultramontaner Witz. Die Eruption des Aetna kündigt das 
r. Vaterland“ ſeinen Leſern mit folgenden Worten an: „Der 
Sicilien) hat letzten Sonnabend über die gegenwärtige Schand⸗ 
tig auszuſpeien angefangen und iſt jetzt noch 


re Unkoſten werden de 


jedoch mit der Maßgabe, 
legt werden; dieſes Abkommen 
aber nicht feitens der Knipfer’: 
dieſe eine Abtretung von 2 Fuß 

ſtädtiſchen Grundſtücke beanſpruchen. 
ft außerdem behufs beſſerer Grenzregu⸗ 


25, pr. November 6, 13, er. 


Le ind! lolo 10%. 
[Vacanz. Trockenheit.) 
t geweſene Lehrerſtelle in Placz 
„indem der derzeitige 


Zufuhren ſeit letztem 


Oktober wieder erledigt 
nach Sarne üherſiedelt. Für die vakant wer⸗ 
Görchen gewählt. — Infolge der 
8 die Obſtbäume, . 
das Laub. Die Grummeternte ſcheint 


[Miſſionsfeſt. Hopfen⸗ 
wecke feſtlich ge⸗ 
etheiligung von 


welche übrigens 


ſchmückten evangeliſ 
Eeitlihen und Laien 


Herr Paſtor Kreſſe aus Kirchplatz⸗ 
richt über den Erfolg der Hei 
Ländern erſtattete in ausführlicher 
Nach dem ausgeg 
betrug die Einnahme vom 8. Septemb 
ndes von 29 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. 
usgabe belief ſich auf 210 Thlr. 
Beſtand von 12 Thlr. 12 
Kirchthüren veranſtaltete Kolle 
Die Hopfenernte neigt ſich bet uns bereits de 
dieſelbe auch nicht fo ſehr ſchlecht ausgefall 
noch vermuthete, ſo kann man doch im A 
nehmen. Bemerkenswerthb iſt, 
ander angelegt ſind, das Reſu 
dic eine faſt ¼ Ernte liefert, 
opfen hat ſich no 
haler und ältere 


vember⸗Verſchiffung 7 
Maucheſter, 8. 


Welten 131. 60 r Double 
Mäßiges Geſchäft, Preiſe zieml 
Amſterd 


Weizen geſchäftslos, 
Roggen loco unverändert, pr. 
pr. Herbſt 338, pr. 5 
pr. Frübjähr 32}. — Wetter: Trübe. 
Autwerpen 9. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) geſchäftslos. 
Betroleum⸗Maxkt 


daß in Plantagen, 


pr. 
November⸗Februar und Jannar⸗April 
58,00. Rüb öl ſteigend, pr. September 73, 00, pr. November⸗Dezember 
74, 50, vr. Jannar⸗April 76, 75. Spiritus feſtyr. Septber. 71, 06. 
— Wetter: Bedeckt. 


wirthſchaft in Italien 
nicht fertig damit!!“ 


—— L — — 
Berantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Pofen. 


— W 2 BR 


dard wötte loco 10 Mk. 10 Pf. Nuhig. 2 
Samburg, 9. September. Gerretbemarkt. Wetzen loko preishal⸗ 9 
tend, auf Termine niedriger. Roggen loko unverändert, auf Termine Ss 
28⸗ fd. pr. September 1000 Kilo 192 B., 190 G., pr. a 


netto 192 B., 190 G., pr. Okteber⸗No⸗ 25 
ve „ 190 G., pr. November⸗Dezember 1000 85 
Kilo netto 192 Br., 199 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 194 B., 
192 G. Roggen br. September 1000 netto 148 B., 146 G., pr. Ser⸗ 
tember⸗Oktober 1000 Kilo nito 148 B., 146 G., pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 149 B., 147 G., pr. Nopember⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 130 B., 149 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 151 B. 149 G. 
Gerſte ſtill. Rübböl matt, loko 55, pr. Oktober 54, 

Pfd. 58. Spiritus ruhig, pr. September und pr. 
„Oktober 511, pr. Oktober⸗November 523, per April⸗ Mat 
pr. 100 Liter 100 pCt. 51. Kaffee flau, Umſatz bedeutend. Pe⸗ 
froleum behauptet, Standard white loto 10, 00 B. 8 
September 9 80 G, pr. Oktober ⸗ Dezember 10, 80 G. — Wetter: 


chön. 
Alu, 9. Septbr., Nachmittag 1 Ubr. (Betreidemarlt.) Wetter: 
Beränderlih. Weizen niedriger, bieſiger loko 7, 15, fremder loco 6, 5 
März 6, 134, pr. Mai 6, 14. Roggen x 
matter, doe 6, 10, pr. November 4, 26}, pr. März 4, 26, pr. Mai 
Nübbl matter, loro 10, pr. Oktober 94, pr. Mai 10%. 


ber. (Getreidemarkt) Anfangsbericht. Fremde x 
Montag: Weizen 10,100, Gerſte 14,5%, Hafer 2 


Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig. 


chön. 
m, 9. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ſchloſſen feft, aber ruhig. Weißer englicher Weizen 
45 — 40, rother 42-47, hieſiges Mehl 37—47 Sh 

iverpvol, 9. Septbr., 


. 9, 90 G., pr. 


} ö Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ g 
richt): Umſatz 10,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export E 
2000 Ballen. Ruhig. Surats matt. 

Middling Orleans 8/4 midoltng amerikan. 8/5, fair Dhollerat St. 
mibbing fair Diolerah 47, good middling Dbolerab 43, midd ng 
Dbollerab 43, fair Bengal 44 fate Broach 51, New fair Oomra 57/0. 
obo fair Oomra 5, fair Madras 5, fatr Pernam 8%, fair Smyrna 
64, fair Egyptian 8. 5 
land nicht unter low middling neue Ernte September⸗ bis No⸗ 


eptbr., Nachmittags. 121 Water Armitage 88, a 
ler Water Taylor 10%. 20 r Water Micholls 114. 30r Water Gid⸗ a 
low 124. 30r Water Clayton 13}. 40 r Mule Mapoll 12. 

36: Warpcop Qualität Rowland 13}. 40 r Double 

u. fen Printers / % 81 fd. 117. 

ich feſt. ; 
Nachmittags. (Getreidemarkt) Schluß⸗ 


40r Medio \ 


vr. November 281, pr. Dun 284. 
ay 


Oktober 184}, pr. März 1834. 


8 
Rüböl loko 30, pr. Herbſt 308, 


(Schlußderich!). Naffinirtes; Type weiß, 5 
loko 251 bz. u. B., pr. September 251 bez, 251 Bal pr. Oktober 26 b;., 2 
201 Br., pr. Ottober⸗Dezember 


Ruhig. 

1 8 Produktenmarkt. Weizen 
ſteigend, vr. September 27, 50, 2 

feſt, pr. September 60, 50, px. 


27 Br., pr. November - Dezember 


Rovember⸗Februar 26, 75. Mech! 


‘ 
7 


Bomdsrven 16%. 


g ar a ur an Ausdehnung verloren. Der 


Weite, 9 9. Septbr'. Wind: N. 1 Scrometer 27, 11. Tbermo⸗ 


meter früh + 18 N. Witterung: 


Im Vergleich zu geſtern war es ae feſt mit Roggen; obſchon 
auch bente ein nicht geringes Angebot bewältigt werden muriste, haben 
ſich die Preiſe doch etwas gebehen und die Haltung blieb fert bis zum 
Schluß. Loko 15 von ruſſiſchem Roggen ein guter Umſatz erziet wor⸗ 
den. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 481 Ni. per 1000 Kilogr. 

— Roggenmehl feſter. Gekündigt 500 Ctr. Fündigungspreis 7 l 
161 Sgr. ver 100 Külgr. — Weizen ohne weſentliche Aenderung. Der 
ne blieb ziemlich eng begrenzt. Gekündigt 21 000 Str. Kündi ungs⸗ 
feſter 614 At. per 1000 90 — Hafer loko gut verkäuflich, Termine 

ſter. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 58 Rt. per 1000 Kiloar. 

— Rubi hat bet ſchwachem Handel ſich wenig im Werthe verändert. 
Schluß eher matt. Gekündigt 2000 Etr. Kündiaungspreis 17 Ri 8} Sar. 
ax 100 Kilgr. — Petroleum. Getündigt 650 Barrels. Kündigungs⸗ 
Be eis 7 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus eröffnete matt und hat 
De wieder feſtere Haltung erlangt. Ses t. Liefer ng macht ſich ſehr 

knapp Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 27 Rt. 3 Sgr. per 
10,000 Riter-pGt. 

Weizen ists pro 10% Kilgr. 59 75 Mt. nach Au er selber 

per dieſen Monat —, Seypt.⸗Okf. 62 —61 b., Okt. Nov 621—614 bi., 


. Wreslan 9 „September. 
Schwa 
be. 211 Franzoſ 
Staltener —. Sllberrente 69 Rumänier 40. Bres⸗ 


Produkten fe | 1 


lauer Distontohaul 94 do. echslerbauk 81 Schleſ Bankv. 117 
Frepitaktlen 1491 Laurobütte —. Oberſchleſ Eiſenbahnbed. 71. 
Yen wre Banknoten 93}. Ruf. . 1 941 Wreßi Mager. 
G. Makl.-B.⸗Btl. — Prov.⸗Mallerb. — Schleſ. Ber 
Krb nt Are Oßidentſche Mank — Brest. Prov⸗Wechsſerb. — 
Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds Kurſe. 
Frankfurt a. M. I Sepibr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Südd. Immobilien ⸗Geſellſchaft —. 
Stekulaitonswertbe in Folge von Gerüchten, die die Contremine 
verbreitete, niedriger, Bahnen und Banken behauptet, Looſe beliebt. 
Nach Grhiug ber Börſe: Kreditaktien 2574, Fran ofen 339, 


Schluß kurfe.) Londoner Wechſel 1195 Penn an 95 Wie 
[a Mechſel 168 1. Framoſen ©39. Böhm Westbahn —. Lombar⸗ 
den 152. Goitgier 268 Elifabethhahn 216} ET 1788. 
Kreditaftten 258 Ruſſ Bodenkredi 903 mi 9 98. Suder 


rente 795 ar ntergonte 661 agen in io 109 — 75 n 173 


Berlin, 9. September. Die beulige Dörte zeigte, ſowen es 
nicht matte Stimmung; die Courſe ſetzten zwar im Allgemeinen etwas 
3 ein, doch verhielt ſich das zo ri wie feıther ſtark refervirt 
ee eigen lich weichende Tendenz kam keines wegs zur Herrſchaft 
mehr blieben die Coursreduktionen den weſentlichen Steigerungen 

55 legten Tage gegenüber ſehr mäßige und finden ihre wenigſtens 
theilweiſe Begründung in umfangreichen Gewinnrealiſationen Die 
auswärtigen Notirungen trafen verbälinißmäßig günſtig ein, blieben 
aber in Rückſicht der allgemeinen Stimmung am hieſigen Platze wies 
derum faſt einflaßlos. Für Caſſawerthe erhielt ſich dagegen die feſte 


Haltung in vollem Umfange und zeigte ſich beſonders für Anlage⸗ 


Im Ucbrigen aber halt e der Verkehr 9 


werthe regerer Begehr. 
Geldſtand zeigt 19 


Mustangs 


das ſpekulative Gebiet betrifft eine etwas abgeſchwächte, wenn auch IE ind. 


* FRE n 
n 
2 


dan. —, Avril Mai 191-192 RM. bz. 


8 so r 
— Rog ger lolo ogr. 48 — na ug ruſſi⸗ 
ſcher 481—49 ab W neuer gang ee ab u. frei Bohn bz. “er 


— — Mondi — t.⸗Okt. 483— Oktbr.⸗Nov. 481—472— 
484 d, Nov De 7744 1 85 Wu 144143144 M., We. Di 
— Gerte eko = 10⁰⁰ At. nach Quo ser — Haber 
{sts ver 1000 Külgr. 55 60 N. sen Ari gef., weſtpreuß. 56—62, 
neuer ſchleſ. und pomm. 60-63, gal und ungar. 57 60 ob Bahn 85 
= dieſen Mon t 58 bz., Sept. Ott. 57 z., Oktbr.⸗Nov. 56 B., 

3. 55 B., Frübſabr 1614— —162 RM. bz. — Ex bſen pr 1000 Kür. 
Kochwaate 76 79 Ni nach Qual., ne 72--75 Sit. nach Dual. 
— Raps per 1000 Kiigr. Rübſen —. — Yeindi Into per 100 
945 Br ns 225 Nis — u der 1005 8 tot ohne 9 5 168 

Im „ 


0 


April⸗ „Mai — — 


Anenrlaner de 82 —. 
931 Frankfurter Bankverein 94 do. Wechlerd ank 873. National 
“ant 1049 Meininger Bank 10856 Hebe Effektenbank 1171. 
Kontinental 95. Rockford 144. Hibernia 

Frankfurt a. M., 9. Septbr., Abends. ee ere 0 
Here en 574. Freanzoſen 340. Lombarden 152. Gal 268}. 
1860er Looſe 1094. Ynsorie Looſe 1044. Schluß fefler = Nen 


beleb 5 
en, 9. Eh, Vormittags 1 Uhr 15 Minuten. 
en 245, 25 Franzoſen 317, 00, Gatizier 251 00, Anglo⸗ 
Auſtr. 157, 50 Unionbabk 127, 75, Lombarben 145, 75, Napoleons 8, 
81. Auf Realiſirungen etwas ſchwächer. 


Wien, 9. September. Die im r günſtige Tendenz 

wurde durch . . gedrück 

81 50 5 terrente 7 Silberrente 74, 75. 1881 er 
vooſe 11 Hane tien 975, 00. Nordbahn 1985 —. Kreditaktier 
245, 50. N 317, 25 Faliztier 51, 5 Nordweſtbahn 168, 50. 
90. Lit. Z. 75 00 London 109, 85 Paris 43 50. Frankfurt 91, #5 
Böhm. Weſtbahn —, —. @reditiosfe 164, 50. 1860er Xoofe 110, 20 
Rembard. Eiſenbahn "145, 50. N 35,00 Unionbank, 127,75 
Ar glo⸗Auſtr 157, 50. Auſtro- fürkiſche —, — ee 8 805 Dir 
faten 5, 26. Silberkoup. 103, 80. 
Präml. 86, 00. Lreuriſche Banknoten 45 618. 

Ronden 9 Septbr. Nachmittags 4 br 


In die Bank floſſen 


in . Kg ung verändec., wie auch die Zinsſätze für Wechſel die⸗ 

Auf internationafen Gebiet wurden Kreditaktien verhälknißmäßig 
lebbaft zu etwas matteren Courſen gehandelt ; Lombarden batten ziem⸗ 
lich gute Umſätze für ſich und wurden gleichfalls etwas niedriger; 
Franzoſen blieben ruhiger. 

Von den fremden Fonds die im Allgemeinen behauptet waren, 
gingen Türken zu etwas beſſeren, Italiener zu etwas abgeſchwächten, 
Deſterreichiſche Renten zu feſten Courſen ziemlich lebhaft um; Ruſſiſche 
Pfund ⸗ Anleihen und Bodenkredit⸗ Pfandbriefe blieben ſtill. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, verkehrten mäßig bei 


Landſchaftliche Pfand und Renteubriefe und 
Von den letzteren 


14 101 3 8 


recht feſter Tendenz. 
Prioruäten waren wenig verändert und ruhig. 
Der Soma 15 3 53 ae BD. 


ot ... — Pe. Bra: i d. 425 8 
a ds: fi en 6 1 Scraer Ban 4 11 Nee * > 
dans u. Auen r e e 
f f u ; 1021 5 # other Priratbank 4 115 Magde. 1. 4% 10% ® 
Bertin, den 9 September #74 8 Stabtanı 7 oo: 1 0 Lanhonerſche Bank 19} b: @ do. 5 1206 8.10} E 
do. Woldanleih 6 891 © Königsberger dB 82 80 5 100 f 55 @ 
Eh j We N 2 12 5 0 —.— er nn 1 110 1 = Pi ‚Bitten, 13 | 1 a * 
. D. talieniſche Anl. 53 ugembur, ns 3 dere : 
2 oh . 5 re > gi 5 med Pre ‘ Tu 88 5 N „al m 2 4 gr 2 & 
dir 10572 = do. Aet. 4 8 eininger Kre 3 do. e. I. u.! 
Se oe seit: a Oeſter Pap end 62 5 e 59, eon. III. Ser. 4 97 6 
, e e: 
90. 2 {4 20 5 ederſchl. afleny . ber .A. O. U 
zielen N 5 1 29. 100 fl. Kred 8. — Oſtbtutſche Banf 4 2 57 do. Lit. B. N. 4 
Bash Obl. — 76 5 I do. Looſe 1860 5 1950 » etw-g 51 do. Produktend 8 bs. Lit. F. G. . 1 100 5 85 5: 
Pays Rem. 800 5 41 do. Pr.-Sch. 186 — 987 3* Oeſterr. Kreditbank 5 1194-8} 55 1 Em. v. 18661421103 
R vols. Saag t 9 85 Pen S 12 f 8 de % 
A. Stadt⸗Obt { sin, Schatz⸗ Op! oſener Prov. 20 er; 5 
"is en 8 14 4057 ur Bert, 4 5006 : 44. 3 b9. Prov. ieh 18 A A. Em. 4 11034 8 
7 lat! 903 65 dp. Pfdhr. II. Em 4 807 3 Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 11134 800 Detern Bene 4 3183 5 — 
Ben. binder, 3 1005 4 do. Part. O. 500fl 4 11084 # do. Bankantheile 4188 B Oeſtr. ſüdl. Et. (Eb. 3 255 
Weile 41014 A do. Siav.-Pfandor 4 687 53 ® dy. Str.⸗Bd. 3 15 — 50. Lorib. Bangs 3 147 55 
5 106. 8 Naab⸗Grazer Loo 4 | 874 4 Roftocker Banz 113 be. do. 40 188% 102 „ 
Rue Rem, 3 87, 9 Franz. Anl. 71. 72.5 101 Sichſiſche Bank ra! 2 = do. da, de 187r)8 11035 G 
. a 4 97 53 Balor 30 gcl Boa | — — 6 Schleſ. Bankverein 1 1179 8 99. do. dei877/°16 105 ® 
— Hr 41033 bz Rumän. Anleihe 10445 103; Thüringer Ban? 4 10 65 & Ofpreup, Südbaß 1048 © 
Oran Br) 881 Nuff. Bodenkr.⸗Püo 5 90; 5 5% Welmakiſche Bank 4 994 bz Nechte Sder⸗Ufer I 5 1035 G 
4 871 „ ve. Nitolals bl. 4 86 8 Prß. Hyg. Berſ 25 ¾ 4 129 61 @ hein. Pr. Oblig,. 5 948 
= er 4103 G Ruff. -engl. Anl. v. 525 101% eis 55 2 ——ß—rßv5r*—ðr —— . Steed gar id | 90% 2 
Me 38 2 don „ 9 355 735 4 as M. ats diſche Brloritätes . 5.80 3 u 8 
m 35 1 8. 2 02 Do. 186 90 
do. un 4 ri 2 do. a 5 . Matin Maße. 19 4311025 
Pofenſche zen |4 957 53 Br. 8 „Stiegl. 01 857 53 1 44| 937 * do. Gm. 4102 G 
Sehleſiſch. 2 865 © | 918 dm vo. II. Em 5 100 @ Shlenwig 11100 = 
MWeitpreuhiheat 75 ne: "ei Hate 1536 55 do. III. Em. 5 | 995 @ Glargard⸗Poſen 4 945 @ 
vo 50. 4 961 f 60 15 © wangen 44101 © 5. II. Cu 4 101 
der Neuland a | 964 Br 7 Tir. Anleihe 8855 45 63 do. II. Ser. (eonv.) 45101 do. III. Em 44/101 © 
do. do. 45 1011 53 2 do. — — — sn as EU. Ser 37 v. St. g. 36 857 57 a a 1. Ser. |44| 948 — 
Kur- u. Jeu 4 99 9 1 do. do. kleines Do. it. B. 34 854 6 FR I. Ser, 4 101 
Pommersche 4 28 do, Looſe (vollg.) 3 1121 9 2 do. IV. Ser. 44100 f G 5 Ul. Ger. 4 94 © 
oſenſche 4 9 5 95 ungarische Woſe — 592 # de. F. Ser. 4104 53 9. W. v. V. Ser. 4 101 
vr 5 4 991 @ a 2 a angehen 0. VI. Ser. 4 1008 bz Salz. Gari-Ludtwö⸗ 5 981 b * 
Nhl eier. 4991 5: 8 Band nu) Kredit⸗Aitietz and Bu DEREN: El, A 93 2 e e DE, 4® 
Be 119 67 8 Natheiifgeiue. Ser 4s Lak A 
Schleßich 981 bz — — — — on 98 8 dd m a 
Goth. Pr⸗Pfobr I 5 07 bz 11.105 Anh. Landesbank [E | —— — II. 44) 997 & 40 nak⸗Bologope 834, . 
z. 5 Cred Hy: Be. f. Sprite Wrede) 5 | 638 5; ® 2 Ger bahn) 5 1033 8 Kaſchau⸗Oderberz 5 83 1 95 
Wr. Ankand J. 0 1 5 1102 5 ® S Dreyer 86: b3 Verlin⸗Aupalt 4 983 9 Währ. rebel 5 758 8 46 
run. Hyy 991 5 105 bz Berg⸗Märk. Bank 4 89 b 5 do DD. 4 1 G Mähr.⸗Schl. Centr. 5 8. 8 
Br oft, Prov. SObl. 41027 63 Berliner Ban 743 65 do. Lit. B. 41015 K Angar. Oftbahn 565% br 
Auhrit. Nentenb⸗ 4 | 98 6: do. Bankverein 5 93. ® Berlin⸗Wörliger |5 104 ® Ze. Nordoſtbahnſpd | TU : @ 
Peelainger Looſe 2 57 63 ® do. Kafſenverein 4 12775 © e 4 816 8 Der. Nordweftb, 5 | 895 # 
Mein ar 1100} b do. Handlesgeſ. 4 11254 5 M II. 4 94 G Obkrau⸗Frtedland 5 81 © 
Bamb Pr A v. 18/3 854 b 8 bo. Wechslerbk 5 9 b mal. Bott. u, ‘=, Dur Prag 9 4.41. 2 
Heuburger Kopie 42H, Brest. Discontobk 4 | 933 9 3 1 Br 14 | 948 PM Garlom- irn 5 1109} & 
Had. St. Ann. % (101% Bankf. dw. Kwilerki 5 63 4 1.944 8 „Woron. 5 893 (3 
beer A. v.07 4 11195 G Saen Bank 4 119 4 @ bel St 11 G. 4 | Mi © er Weron. P 194. & 
Nee d de. . 414 55 B er Bank 4 117 58 ba. III. Em. | 94: G Kere barkow 5 | 994 1 5 
Hadiſche St. Anl, 45/105 br Centralbl.. u. J. 5 84. 55 do. IV. S. v. St. g. 9 105 ** Kursk⸗Kiew 5 1001 G 
Bar. Dr- Ale 1 121 G Coburg. Kreditbank 4 865 © do. VI. Ser. do. | 95 ® Mosko⸗Rjäſan 5 101 * 
> Bes chi Pr 2 Danziger Privatbt 4 118 ei Brezl. Schw. Fr. 4 100 & Niäſan⸗Kozlow 5 101 03 @ 
Au. a 20 Thier. — W Be ſtädter Kred. 4 1614 bz ® Hölasfterfelb 44 — — Schuja⸗Jvanow 5 11003 b 
DA. St.⸗Präm u 3312 1 | Zettelban? 4 1 1075 ER r Em. 104 @ Wesch Ee 78 8 © 
0 L Adi. 4 11073 Di % Em. 5 |: 4 
e n- Sl e 100 9 d. e. f 9460 ae 5. | EEE 
Aer 1065 7 G . nalen. 1 857 5 G an. 91 b Help: 99. G 
t uc und Kerla non W. De d der u Cob (8. 220 in Polen 


a 4 
41 1 4 * * 1 „ 


nber. J ertlanet de 82 —. Deutſch⸗ öfterreich. 934, 1, „ Berliner Dankverein 


erlin⸗Görliz 


M. c main 


. 
NN ER BEN 


ri 
7 7 Am 


Sr — 


81 Rt., Nr. 0 u. 5278 h Me 1 inkl. 
— Roggenmehl Nr. 0 u lar. Brutto unverß. int 
per bieten Monat 7 Rt 1617 er bz., Sept.⸗Okt. do., Olibr.: 
7 Nt 12—14 ge bz., Novbr.⸗Dez. 7 At. 9 Sgr. dir Ari Di 
—21,6 RM. b. . u. .. 


e Sept. (Marktbericht don N rn ach.) 
Werren, alter, 65-68 Tölr, friiher 57 60 Al. — Rogge 
ir. — Gerfte, friſche 53—56 Thlr. — Hafer a 


friſcher 48-50 Thi 
—60 Thlr. — Rübſen 74-76 Thlr. 


(Alles ver 1090 Filog 
re u. Effeftingewiht.} — Sprritus ohne ar 


(Br. 555 


ie "Reteorologiiche Werbachtungen zu "Boten. 
Datum. | Stunde Leber be bee Ster Therm. | ind. | Wikeniorm” 


9. Sen. Nachr. 2] 7 7” 16 + 16°5 | ED ende um,0i® 
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